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Die Finanzierung des UNHCR-Programms „PROFILE“ zur biometrischen 
Registrierung von Flüchtlingen durch das Europäische Amt für humanitäre 
Hilfe (ECHO) 


Vorbemerkung der Fragesteller 

Das Europäische Amt für humanitäre Hilfe (ECHO) fördert seit 2002 das 
„PROFILE“-Projekt des UNHCR (Hoher Flüchtlingskommissar der Vereinten 
Nationen; United Nations High Commissioner for Refugees). Dieses Projekt 
sieht nach den Worten der EU-Kommission vor, „neue Systeme und Methoden 
für die Registrierung, Identifizierung, Dokumentation und Erstellung von Pro- 
filen von Flüchtlingen und anderen betroffenen Personen zu entwickeln“ und 
damit ein standardisiertes, globales Registrierungssystem für Flüchtlinge 
(standardized global registration System for refugees) zu schaffen. Dabei kom- 
men biometrische Verfahren wie Fingerabdrücke und Iris-Erkennung zum Ein- 
satz. Bei einem „umfassenderen Einsatz dieser Technologie“ soll der UNHCR 
aufgrund einer „abschreckenden Wirkung für Betrüger erhebliche Mittel ein- 
sparen“ können (Pressemitteilungen der EU-Kommission vom 8. März 2004 
und vom 4. Oktober 2002). 

Die Unterstützung des „PROFILE“-Projekts durch finanzielle Mittel des 
ECHO wird von vielen Bürgerrechtsorganisationen kritisiert. Es bestehen 
Zweifel, ob die Förderung des „PROFILE“-Projekts mit dem Prinzip verein- 
bar ist, nachdem es das einziges Ziel humanitärer Hilfe ist, Menschenleben zu 
retten bzw. das menschliche Leiden der Opfer humanitärer Krisen zu vermei- 
den oder zu lindern. Darüber hinaus befürchten Nichtregierungsorganisatio- 
nen wie Eurostep und Statewatch eine Verwendung der erhobenen Daten ge- 
gen die Interessen der Betroffenen, z. B. für die repressive europäische Innen- 
und Migrationspolitik. 


Vorbemerkung der Bundesregierung 

Die Registriemng von persönlichen Daten der Schutz- und Hilfebedürftigen in 
seiner Zuständigkeit ist eine wichtige Voraussetzung dafür, dass das Flüchtlings- 
kommissariat der Vereinten Nationen (UNHCR) seinem Mandat und Auftrag 
gerecht werden kann. Nur wenn dem UNHCR Informationen zur individuellen 
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Situation dieser Personen vorliegen, kann er ihnen zielgerichtet Schutz und Hilfe 
gewähren und gewährleisten, dass die ihm von den Geberstaaten für humanitäre 
Zwecke zur Verfügung gestellten freiwilligen Beiträge mit bestmöglicher 
Effizienz eingesetzt werden und gleichzeitig Missbrauch verhindert wird. 

Der UNHCR-Exekutivausschuss, dessen Mitglied die Bundesrepublik Deutsch- 
land ist, hat dies in seinen Schlussfolgerungen zur Registrierung von Flüchtlin- 
gen und Asylsuchenden (No. 91 (Eil)) im Jahr 2001 ausdrücklich anerkannt: 

„(Der Exekutivausschuss) anerkennt die Bedeutung der Registrierung als 
Schutzinstrument, einschließlich für den Schutz vor Abschiebung bei drohender 
Verfolgung (refoulement), den Schutz vor Zwangsrekrutierung und den Schutz 
des Zugangs zu grundlegenden Rechten, zur Familienzusammenführung von 
Flüchtlingen und zur Identifizierung derjenigen, die spezieller Hilfe bedürfen, 
und als ein Mittel, um die Bedürfnisse zu bestimmen und zu quantifizieren und 
angemessene dauerhafte Lösungen umzusetzen.“ 


1. In welchem Umfang wird das UNHCR-Projekt „PROFILE“ aus dem 
Haushalt von ECHO gefördert (bitte nach Jahren und unter Angabe der 
Höhe der Mittel aufschlüsseln)? 

Nach Angaben des Amtes für humanitäre Hilfe der Europäischen Gemeinschaft 
(ECHO) wurde das Projekt wie folgt gefördert: 

2002: 1,8 Mio. Euro 

2003: 2,0 Mio. Euro 

2005: 2,0 Mio. Euro 

2006: 2,575 Mio. Euro. 

2. Bis wann soll der Aufbau des „PROFILE“-Projekts abgeschlossen sein, 
und in welcher Höhe liegen die planmäßigen Gesamtkosten des Projekts? 

Das Projekt wurde laut UNHCR 2008 abgeschlossen. Seinen Angaben zufolge 
beliefen sich die Gesamtkosten, einschließlich der auf die Arbeitszeit des 
UNHCR-Personals entfallenden Kosten, auf 13 Mio. US-Dollar. 

3. Wie bewertet die Bundesregierung das „PROFILE”-Projekt und seine För- 
derung durch den ECHO-Haushalt, und welchen Nutzen erwartet sie durch 
„PROFILE“ (bitte begründen)? 

Mit „PROFILE“ hat der UNHCR den Auftrag seines Exekutivausschusses 
(Schlussfolgerungen No. 91 (Eli) von 2001) umgesetzt, seine Verfahren zur 
Registrierung der Personen unter seinem Schutz und zur Verwaltung dieser Per- 
sonendaten zu verbessern und dazu neue Techniken und Instrumente einzufüh- 
ren. Im Rahmen von „PROFILE“ wurden erstmals einheitliche Standards für 
diesen Bereich erarbeitet. Mit proGres wurde eine neue weltweit einsetzbare 
Software entwickelt. Ferner wurden Maßnahmen unternommen, um eine Um- 
setzung der Standards in der Praxis zu gewährleisten, insbesondere durch Schu- 
lung des Personals. Dadurch wurden die Grundlagen für die Gewährung huma- 
nitären Schutzes und humanitärer Hilfe verbessert. 

4. Seit wann, in welchem Umfang und über welche Förderinstrumente sind 
deutsche Entwicklungshilfegelder und andere Finanzmittel in die Förde- 
rung von „PROFILE“ geflossen (bitte einzeln aufschlüsseln)? 

Es sind keine Mittel aus dem Bundeshaushalt in die Förderung von „PROFILE“ 
geflossen. 
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5. Welche Unternehmen haben im Rahmen von „PROFILE“ Aufträge in wel- 
cher finanziellen Höhe und für welche Leistungen erhalten? 

Hierzu liegen der Bundesregierung keine Erkenntnisse vor. Nach Angaben des 
UNHCR wurde im Rahmen des Proj ekts auf der Grundlage einer Ausschreibung 
entsprechend den Verfahrensregeln des UNHCR ein Sonderauftrag zur Entwick- 
lung von Software an ein nicht näher bezeichnetes Unternehmen vergeben. 


6. In welchen Staaten und in jeweils welchen Zeiträumen wurde das 
„PROFILE“-System eingesetzt? 

Die im Rahmen des „PROFlLE“-Projekts entwickelte Software proGres wird 
vom UNHCR weltweit eingesetzt. Der UNHCR stellt nach seinen Angaben 
darüber hinaus die Software proGres (aber keine Datensätze) Staaten zur Verfü- 
gung, die unter Anwendung dieser Software ihrer Verpflichtung nach der Genfer 
Flüchtlingskonvention zur Durchführung der Registrierung schutzbedürftiger 
Personen nachkommen. Auch deutsche Stellen nutzen diese Software bei der 
Erfüllung ihrer völkerrechtlichen Verpflichtungen. 


7. Worin besteht für die Bundesregierung der Beitrag des Registriemngssys- 
tems „PROFILE“ für den einzigen Zweck humanitärer Hilfe, „das Leiden 
der Opfer humanitärer Krisen zu vermeiden oder zu lindern“, und inwie- 
fern entspricht „PROFILE“ der „bestmöglichen Option“ für schnelle und 
qualitätsvolle humanitäre Hilfe (vgl. Europäischer Konsens über die huma- 
nitäre Hilfe, Ratsdok. 15099/07)? 

Ein einheitliches System zur Registrierung und Verwaltung von Personendaten 
ist eine wichtige Voraussetzung dafür, dass der UNHCR seinem Auftrag nach- 
kommen kann, schutzbedürftigen Personen entsprechend den jeweiligen Erfor- 
dernissen zielgerichtet humanitären Schutz und humanitäre Hilfe zu gewähren. 


8. Wie bewertet die Bundesregiemng die Kritik des Eurostep-Direktors 
Simon Stöcker, wonach die Förderung von „PROFILE“ aus ECHO-Mit- 
teln eine Abkehr vom Europäischen Konsens zur humanitären Hilfe dar- 
stelle, da sich humanitäre Hilfe „nicht so sehr an spezifischen Zielen“, son- 
dern an der „Bedarfsanalyse“ orientieren sollte? 

Eine Förderang des Projekts „PROFILE“ steht nach Auffassung der Bun- 
desregierung nicht im Widersprach zu Zielen und Inhalt des Europäischen 
Konsenses über die humanitäre Hilfe. Im Übrigen endete die Förderung von 
„PROFILE“ durch ECHO bereits 2006. Der Europäische Konsens über die 
humanitäre Hilfe wurde von den Präsidenten der Europäischen Kommission, 
des Europäischen Parlaments und des Rates der Europäischen Union am 
18. Dezember 2007 unterzeichnet. 


9. Ist eine Weitergabe von „PROFILE“-Daten an Staaten oder an die EU 
durch den UNHCR geplant, und weim ja, für welche konkreten Zwecke, 
und unter welchen Modalitäten? 

Der UNHCR gibt mit Hilfe der Software proGres erhobene Daten ausschließlich 
im Schutzinteresse der betroffenen Personen und mit deren Einverständnis 
sowie im Einklang mit den Schlussfolgerungen No. 91 (Eil) von 2001 seines 
Exekutivausschusses und dem UNHCR-Registrierangshandbuch von 2003 an 
die Behörden des Aufnahmelandes weiter. Darüber hinaus gibt der UNHCR, 
nach Genehmigung durch die betroffenen Personen für den spezifischen Zweck, 
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im Rahmen seiner Bemühungen um eine Neuansiedlung besonders schutz- 
bedürftiger Personen in Drittstaaten (sog. Resettlement) Daten derjenigen Per- 
sonen, die er für eine Neuansiedlung vorschlägt, an diejenigen Staaten weiter, 
die im Rahmen eines Neuansiedlungsprogramms Plätze für besonders schutz- 
bedürftige Flüchtlinge zur Verfügung stellen. 


10. ln welchem Zusammenhang steht nach Einschätzung der Bundesregie- 
mng die Förderang des „PROFlLE“-Projekts mit den Zielen und Vorha- 
ben des Stockholmer Programms? 

Eine Förderung des „PROFILE“-Projekts ist im Stockholmer Programm nicht 
erwähnt. Das Stockholmer Programm enthält die allgemeinen politischen Ziel- 
vorgaben der EU für den Justiz- und Innenbereich für den Zeitraum 2010 bis 
2014. Im Zusammenhang mit dem UNHCR ist im Stockholmer Programm eine 
allgemeine Aufforderung an den Rat und die Kommission enthalten, nach Mög- 
lichkeiten zu suchen, wie die Unterstützung der EU für den UNHCR verbessert 
werden kann. Einen Zusammenhang zwischen der Förderung des „PROFILE“- 
Projekts durch ECHO in den Jahren 2002 bis 2006 und den Zielen und Vorhaben 
des Stockholmer Programms von 2009 sieht die Bundesregierung nicht. 


11. Strebt die Bundesregierung an, durch „PROFILE“ gewonnene Flücht- 
lingsprofile von FRONTEX oder anderen Institutionen der EU oder der 
Mitgliedstaaten zur Analyse und Bekämpfung sogenannter illegaler 
Migrationsströme zu verwenden (bitte begründen)? 

Überlegungen hinsichtlich einer solchen Nutzung werden seitens der Bundes- 
regierung nicht angestellt. 


12. Wie bewertet die Bundesregierung die internen Arbeitsrichtlinien (guide- 
lines) des UNHCR, die die Einsichtnahme von Strafverfolgungsbehörden 
in die vom UNHCR erhobenen biometrischen Daten verbieten? 

Die Bundesregierung hat keine Informationen über die internen Arbeitsricht- 
linien des UNHCR. Mit seinen Schlussfolgerangen No. 91 (Eli) von 2001 zur 
Registrierung von Flüchtlingen und Asylsuchenden hat der Exekutivausschuss 
des UNHCR jedoch Richtlinien für die Erhebung und Verarbeitung von perso- 
nenbezogenen Daten von Flüchtlingen und Asylsuchenden aufgestellt, die vom 
UNHCR in seinem Registrierangshandbuch von 2003 umgesetzt wurden. 


13. Wie bewertet die Bundesregierung die Kritik von Statewatch und anderen 
Menschenrechtsorganisationen, wonach Projekte wie „PROFILE“ nicht 
aus dem ECHO-Budget finanziert werden sollten und die systematische 
Erfassung biometrischer Daten per se die Gefahr ihrer Verwendung für 
andere als die ursprünglich vorgesehenen Zwecke in sich berge? 

Die Bundesregierung teilt diese Kritik an der Finanzierung des Projekts 
„PROFILE“ nicht. Die Bundesregierung geht davon aus, dass der UNHCR bei 
der Erfassung biometrischer Daten etwaigen Gefahren durch hinreichende 
Sicherheitsvorkehrangen begegnet ist. 
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